Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerftag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Anfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei ⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Corner Worhı 


A 20. 


Sonnabend, den 15. Februar. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


enblaft. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


15. Februar 1591. Der Rath beſchließt, daß, wie ſeit un. 
denklichen Zeiten die polniſche Sprache 
bei den Gerichten nicht in Gebrauch 
geweſen, ſolche auch nicht zu amtlichen 
Schriften unter dem Stadtſiegel zu ge. 
brauchen. 

16. 5 1629. Ein Ueberfall durch die Schweden un: 
ter Hermann Wrangel wird glücklich 
abgeſchlagen. 

„ „ 1882. Feierlicher Empfang der Kopernikus. 


: Statue: 
17. „ 18584. Waſſerſtand der Weichſel: 27 Fuß 4 Zoll. 
— — —— ͤ 


Die deutſche Diplomatie und die 
deutſche Einigung. 


Die deutſchen Diplomaten beſchäftigen ſich 
nachgerade auch wieder mit dem Projekt, Deutſch⸗ 
land zu einigen. Der deutſche Einheitsgedanke 
hat die intelligenten und beſitzenden Klaſſen, alſo 
den Kern des deutſchen Volkes mächtig ergriffen 
und ſeine Durchführung erfüllt das Herz und den 
Kopf jedes deutſchen Mannes, der ſein Vaterland 
mit Bewußtſein liebt. Ausdruck fand und findet 
andauernd dieſe Thatſache nicht nur in der Preſſe, 
ſondern auch in der Exiſtenz und legalen und 
loyalen Wirkſamkeit des viel angefeindeten Natio⸗ 
nalvereins, deſſen Mitgliederzahl nichts deſtoweni⸗ 
ger, vielleicht auch in Folge der ihm zu Theil 
werdenden Anfeindung von Tage zu Tage ſteigt. 

Die Thatſache hat muthmaßlich auch die 
deutſchen Diplomaten angeregt, ſich mit der Aus⸗ 
führung der deutſchen Einheit zu beſchäftigen. 
Herr von Beuſt, der Staatsretter in Sachſen, 
eröffnete die Reihe der diplomatiſchen Stilübun⸗ 
gen über die deutſche Einheit. Herr Graf von 
Bernſtorff antwortet am 20. Dezember v. I., in 
welcher er die Reformen des Herrn von Veuſt 
als unpraktiſch darlegte. Die Note des Letzteren 
veranlaßte darauf, wie ſich die Leſer aus Nr. 18 
u. Bl. erinnern werden, Oeſterreich, Baiern, Wür⸗ 
temberg, Hannover, Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt 
und Naſſau zu einer diplomatiſchen Expektoration, 
die am 2. d. Mts. in Berlin überreicht wurde. 
N die letztgenannten Staaten in ihrer 

eil pünſchen und anſtreben, iſt bis jetzt nur 
theilweiſe bekannt und enthalten wir uns daher 
noch einer eingehenden Erörterung über den öſter⸗ 
reichiſch⸗ mittelſtaatlichen Reformplan bezüglich 
fa Wu heute nur einige that⸗ 
l en er N 5 
bezeichneten Note mit. enen 

Ueber denſelben theilt die „Süddeutſche Zei⸗ 
tung“ — fie war die erfte, welche eine Mitthei⸗ 
lung über die Note brachte — Folgendes mit: 
„In den in Berlin überreichten Noten werden die 
Vereinbarungen wegen der Bildung eines erwei⸗ 
terten Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mehr ange⸗ 
deutet, als in detaillirter Weiſe entwickelt. Die 
Noten ſind zunächſt nur eine Erwiderung der 
Bernſtorff ſchen Note und vermeiden jeben poſiti⸗ 
ven Vorſchlag, welcher gar zu grell einſchneidend 
mit der preußiſchen Auffaffung in Widerſpruch 
treten würde. Es ſcheint deshalb auch ein früheres 
Projekt, welches darauf abzielte, eine Reihe von 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten durch beſondere Mili⸗ 
tärkonventionen unter einander und mit Oeſter⸗ 
reich in einer gleichen Weiſe zu verbinden, wie 
dies Preußen vermittelſt der Militärkonventionen 


mit einigen thüringiſchen Kleinſtaaten gethan hat, 
fürs Erſte aufgegeben zu ſein. Wie die weitere 
Allianz, deren Bildung, wie geſagt, zwiſchen 
Oeſterreich und feiner Partei faktiſch bereits wei⸗ 
ter gediehen iſt, als die betreffenden Noten audeu⸗ 
ten ſollen, ſich mit der gegenwärtigen Bundes⸗ 
wehrverfaſſung zu amalgamiren hätte, wird nicht 
recht klar. Man ſcheint in dieſer Beziehung 
Manches offen gelaſſen zu haben, um die Verein⸗ 
barung mit Preußen und ſeiner Gruppe leichter 
zu ermöglichen. Wie der künftige Bundestag, 
oder richtiger die künftige Centralgewalt des Bun⸗ 
des, au welche die Staaten „einen Theil ihrer 
Souveränetät abzutreten geneigt ſind“, ſich gemäß 
dieſen öſterreichiſch⸗mittelſtaatlichen Projekten zu 
konſtituiren hätte, iſt gleichfalls undeutlich und 
nur ſo viel gewiß, daß die Triasidee hiebei mit 
in Berechnung kommt. Wie verlautet, iſt dieſes 
ganze Projekt das Werk des Herrn v. Schmer⸗ 
ling, welcher die Stellung Oeſterreichs in Deutſch⸗ 
land und dadurch jene der Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich kräftigen will, um die Februarverfaſſung 
lebensfähiger zu machen.“ 


Die „Augsburger Allg. Ztg.“ bringt über 
den Inhalt der in Berlin überreichten identiſchen 
Noten folgende Analyſe: „Die Note nimmt Ver⸗ 
anlaſſung, von der Antwort des Grafen Bern⸗ 
ſtorff an die königl. ſächſiſche Regierung über die 
Bundesreform, welche den beſtehenden Bundes⸗ 
vertrag nur in ſeinem völkerrechtlichen Charakter 
erhalten will, nach einer engern Vereinigung der 
Bundesglieder durch freie Vereinbarungen auf 
dem Gebiete des innern Staatsrechts trachtet und, 
kurz geſagt, einen Bundesſtaat im Bund erſtrebt. 
Die Behauptung der preußiſchen Regierung, zu 
einer ſolchen bundesſtaatlichen Einigung durch 
Art. XI. der B.⸗A. berechtigt zu ſein, wird danach 
beſtritten und dagegen behauptet, daß das frag⸗ 
liche im Art. XI. gewährleiſtete Bündnißrecht ein 
Recht zum Ausſcheiden der Glieder des engern 
Bundes aus dem weitern Bunde nicht enthalte. 
Die irrigen Vorausſetzungen und Anſchauungen 
Preußens werden ſodann in motivirter Weiſe er⸗ 
örtert, auch Preußen daran erinnert, in wie ganz 
anderer Richtung es einſt als Mitgründer des 
deutſchen Bundes bei den Verhandlungen des 
Wiener Kongreſſes mitwirkte. Hierauf wird die 
Gefahr einer derartigen Umgeſtaltung, welche 
zwiſchen einem Theil Deutſchlands und dem au⸗ 
deren lediglich auf dem Fuß von Verträgen wie 
fie auch zwiſchen Völkern fremden Stammes ge⸗ 
ſchloſſen werden, zu regeln wäre, ernftlich hervor⸗ 
gehoben. Das pofitive Bundesrecht geſtatte durch⸗ 
aus aber nicht, dem Art. XI. eine ſo weit gehende 
Interpretation zu geben, daß ein Separatbündniß 
erlaubt ſcheine, das mehr einem Subjektionsver⸗ 
trage gleiche; denn der deutſche Bund ſei eine 
Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger Staaten mit wechſel⸗ 
ſeitig gleichen Rechten und Verpflichtungen, und 
könne nur auf einem ſolchen Prinzip weiter aus⸗ 
gebildet werden; die Ausführung der Bernſtorff⸗ 
ſchen Idee könnte dagegen nur die faktiſche, wenn 
auch nicht rechtliche Auflöſung des Bundes zur 
Folge haben. — Hieran reiht ſich nun die Er⸗ 
klärung der kollektiv handelnden Regierungen: daß 
ſie den Fortſchritt in der deutſchen Bundesreform 
wollen, und die Note bezeichnet in dieſem Ge⸗ 
biete namentlich — jedoch, wie es ſcheint, ohne 


Erſchöpfung des Thema's — eine wirkſame Exe⸗ 
kutivgewalt des Bundes, eine Regelung der 
deutſchen gemeinſamen Geſetzgebung unter Bei⸗ 
ziehung von Delegirten der deutſchen Ständever⸗ 
jammlungen. Die Note ift in einem wahrhaft 
milden und verſöhnlichen () Tone gehalten, und 
die ad hoc verbündeten Regierungen würden mit 
Freuden einen Entſchluß der preußiſchen Regie⸗ 
rung vernehmen, gemeinſchaftliche Berathungen 
über Bundesreform auf obigen Grundlagen mit 
ihnen einzugehen. Jedenfalls iſt der gethane 
Schritt folgenreich. Die Stellungen gränzen ſich 
ab, und entweder muß Preußen bei der exkluſiven 
und größtentheils iſolirten Stellung vom 20. De⸗ 
zember 1861 beharren, was den Willen einer 
faktiſchen Trennung vom Bunde deklariren hieße, 
oder es muß den auf Oeſterreichs Seite ſtehen⸗ 
den deutſchen Bundesgliedern, der bei weitem 
größern Mehrheit, die Hand der Verſöhnung 
reichen. Da der Landtag in Berlin ſo eben ver⸗ 
ſammelt iſt, ſo wird dieſe hochwichtige Frage na⸗ 
türlich nur mit ihm entſchieden werden; um ſo 
mehr würde aber auch ein Votum der preußiſchen 
Kammern einen Rückzug des Grafen Bernſtorff 
erleichtern, wie andererſeits daſſelbe die Lage noch 
ſchroffer machen müßte, als ſie zur Zeit iſt.“ — 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hiezu: Nichts kann 
wohl unverſchämker ſein, als dieſe letzte Zumu⸗ 
thung an das preußiſche Abgeordnetenhaus. Die 
Augsburgerin weiß ſehr wohl, daß ihr Groß⸗ 
deutſchthum in Preußen einfach nichts anders be⸗ 
deutet und nichts anders bedeuten kann, als die 
Rückkehr einer Reaktion, die um ſo blinder und 
ſchamloſer gegen das eigene Volk wüthet, je ſtra⸗ 
fender ihr böſes Gewiſſen ſie mahnt, die Inter⸗ 
eſſen, die Ehre und die Zukunft Preußens ſeinen 
erbittertſten Gegnern preisgegeben zu haben. 
Dies ſteht überall im preußiſchen Volke ſo feſt, 
daß bei den letzten Wahlen jeder Kandidat ſofort 
unrettbar zu Grunde gerichtet war, dem das Un⸗ 
glück begegnete, auch nur entfernt an die groß⸗ 
deutſche Phraſeologie anzuſtreifen, daß ſich kein 
einziger gefunden hat, der ſich vor den Wählern 
offen zu dergleichen zu bekennen wagte — wie 
ſich von ſelbſt verſteht, immer das ultramontane 
Lager ausgenommen, in welchem Großdeutſchland 
allein ſeine natürlichen Verbündeten“ zu ſuchen hat. 
—— — 

Landt a 9 

Die Commiſſion des Hauſes der A geordneten zur Vor; 
berathung des Geſetzes über die Oberrechnungskammer hat 
das ſehr wichtige Amendement angenommen, daß die Spezial 
Etats als integrirender Theil des Staatshaus alts-Etats an 
geſehen werden, alſo eben fo Geſetzeskraft haben ſollen, wie 
jeues; ferner ſollen als Etats Ueberſchreitungen gelten auch 
diejenigen Mehrausgaben, die mit einer Mehreinnahme im 
Cauſalzuſammenhange ſtehen. — Zugleich hat in der Bud 
getcommiſſion der Abgeordnete Hagen. den Antrag geſtellt, 
daß die Special⸗Etats mit in der Geſeßſammlung publieirt 
werden ſollen; dieſer Antrag geht auf daſſelbe Ziel wie ſenes 
Amendement. — In der Fraction Harkort, Bockum: Dolffs 
und Gen. iſt ein Antrag in der italieniſchen Frage angenom- 
men worden, der auch in der Fraction Grabow ſchon zahl 
reiche Unterſtützung findet, — Die Verhandlungen wegen der 
deulſchen Reſolution ſchweben noch zwiſchen den liberalen 
Fraktionen mit Ausnahme der Grabod'ſchen. Die Fraction 
Grabow wird in der deutſchen Frage ſelbſtſtändig eine Re 
ſolution einbringen und zwar folgenden Inhalts: „das Haus 
erklärt im Intereſſe der Sicherheit und der Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands und aller einzelnen Stagten eine Reform der deutſchen 
Bundesberfaſſung dringend geboten und zwar auf der Grund. 
lage: J) daß das beſtehende Bundesverhaͤltniß mit Oesterreich 
bezüglich feiner zum deutſchen Bunde gehörigen Gebiete er⸗ 
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halten und die zwiſchen diefem Gebiete und dem übrigen 
Deutſchland beſtehende ſtaatsrechtliche Verbindung wechſel— 
ſeitig gewahrt werde. 2) Daß innerhalb dieſes weiteren 
Bundes Preußen und die übrigen deutſchen Staaten unbe⸗ 
ſchadet ihrer inneren Selbſtſtändigkeit bezüglich der militaiti- 
ſchen, diplomatiſchen, handelspolitiſchen und anderer weſentlich 
gemeinſamer Angelegenheiten zu einem engeren Bunde ver— 
einigen, in welchem die oberſte Führung der gemeinſamen, 
einheitlichen Bundesregierung der Krone Preußens zuſteht, 
und eine gemeinſame Nationalvertretung der Bundesſtaaten 
die Mitwirkung bei der Geſetzgebung und die verfaſſungs. 
mäßige Controle über die Bundesregierung übt.“ 


Politiſche Nundfchan. 

Deutſchland. Berlin, den 13. Februar. 
Die badiſche Regierung hat in einer Depeſche vom 28. 
Jan. nochmals und mit Rückſicht auf das Beuſt'ſche 
9 ihre Stellung zur deutſchen Frage erörtert. 

ie Sprache der Depeſche ſoll ſehr energiſch ſein, der 
Inhalt ſelbſtverſtändlich ſchnurſtracks dem der Beuſt' 
ſchen Depeſche entgegen. — Wie man in unterrichte⸗ 
ten Kreiſen glaubt, iſt der Beweggrund zu dem An— 
ſinnen des Frankfürter Senats, die Bundesgarniſon 
aus Frankfurt a. M. zu entfernen, der, daß er dafür 
eine rein Preußiſche aufnehmen will. Es würde die 
ſüͤdlichſte der Freien Städte ſich damit ihren Preußiſch 
geſinnten nordiſchen Schweſtern anſchließen und un— 
ſerm Einfluſſe in jener Gegend eine neue Stärkung 
ewähren. Daß der ſtete Hader zwiſchen den ver⸗ 
ſcheedenen Garniſonen die einzige Urſache abgeben 
ſollte, iſt wenigſtens kaum zu denken aber ebenſo ge⸗ 
wiß iſt es, daß Oeſterreich alles aufbieten wird; die 
Wünſche Frankfurts zu hintertreiben, und in der That 
würde fein Präſidium am Bundestage ſelbſt dadurch 
einen harten Stoß erleiden. — In nächſter Woche 
ſoll eine Verſammlung der Berliner Gaſtwirthe ſtatt⸗ 
finden, um darüber zu berathen, welche Maßregeln zu 
ergreifen ſind, um fernern Exceſſen der Soldaten in 
den öffentlichen Lokalen vorzubeugen. Es iſt der An⸗ 
trag geſtellt worden, Militärperſonen in Uniform den 
Eintritt in die öffentlichen Locale überhaupt nicht mehr 
zu geſtatten. — Den 14. Der Kronprinz, welcher ſeine 
Gemahlin bis Düſſeldorf begleitet hat, iſt bereits am 
12. Ab. nach Berlin heimgekehrt. — Einer landräth⸗ 
lichen Bekanntmachung vom 4. d. Mts. zufolge hat die 
Königliche Münz⸗ Direction in Berlin die Bemerkung 
gemacht, daß der Potsdamer Regirungsbezirk „einer 
der produckioften an falſchen Münzen iſt, und daß in 
demſelben ſonach noch mehrere Falſchmünzer-Fabriken 
zu beſtehen ſcheinen.“ Die Ortspolizei-Behörden wer⸗ 
den demgemäß aufgefordert, beim Vorkommen falſcher 
Münzen die Nachforſchungen zur Ermittelung des Ver⸗ 
fertigers auf das Gründlichſte durchzuführen. — Ueber 
den mitgetheilten Entwurf wegen Einführung von 
Stempel⸗Marken für ausländiſche Wechſel hat nach 
der „Spen. 3.“ das Aelteſten⸗Collegium der Berliner 
Kaufmannſchaft ſein Gutachten dahin abgegeben, daß 
ed im Intereſſe des Handelsſtandes liege, die Verwen⸗ 
dung von Stempelmarken auf alle, alſo auch auf in⸗ 
ländiſche Wechſel ausgedehnt zu ſehen, und daß die 
nicht ganz klare Faſſung des 8 4 einer Modifikation 
bedürfe. — Man erfährt aus Kopenhagen, daß man 
dort, durch eine Aeußerung des öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten ermuthigt, eine Eröffnung nach Wien hat gelan⸗ 
en laſſen, welche die guten Dienſte des öſterreichiſchen 
Labinets, für eine Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen 
Frage auf einer Baſis in Anſpruch nimmt, die ein 
vollſtändiges Analogon zu der Stellung der einzelnen 
öſterreichiſchen Kronländer innerhalb der öſterreichiſchen 
Geſammtmonarchie bieten würde. Weitere Details find 
noch nicht mitgetheilt. 

München. Nach der A. A. 3. hat Louis Na- 
poleon Franz II. den Rath ertheilt, Rom zu verlaffen, 
und für dieſen Fall ihm ein Kriegsſchiff zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. 

Frankreich. Bei Redon in der Bretagne 
hat man ein Terrain entdeckt, das Gold enthält. Es 
ſoll über einen Kilometer groß und ſehr lief fein. 

Großbritannien. Beiden Häuſern des 
Parlaments iſt am 10. auf Befehl der Königin der 
zwiſchen Ihrer Majeſtät und dem Großherzog von 
Heſſen abgeſchloſſene, die Vermählung der Prinzeſſin 
Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen betreffende 
Vertrag vorgelegt worden. Derſelbe beſteht aus neun 
Artikeln, die ſich faſt ſämmtlich auf Geld-Arrange⸗ 
ments beziehen. Die Koften des Haushaltes des zu- 
künftigen Ehepaares ſollen aus der auf jährlich 
40,000 Gulden feſtgeſetzten Apanage des En 
Ludwig und den Juen der ſich auf 30,000 L. be⸗ 
laufenden Mitgift der Prinzeſſin beſtritten werden. 
Außerdem erhält die Prinzeſſin von ihrer Mutter jähr⸗ 
lich 6000 L. zu ihrem eigenen beſonderen Gebrauch. 

Italien. Der Mailänder „ Lombardo“ er⸗ 
fährt aus Turin, 1. Februar, daß die Zurückberufung 


Mazzinis in Folge eines Motuproprio des Königs 
Victor Emanuel beſchloſſen ſei. Zur Wahrung der 
conftitutionellen Form würden jedoch die Miniſter im 
Namen des Parlaments die Rückberufung vom Könige 
verlangen und dieſer ſie ſodann bewilligen. — Die 
Kundgebungen in Florenz, Parma, Perugia u. ſ. w. 
gegen die weltliche Macht des Papſtes trugen zugleich 
einen unverkennbaren Zug eines Proteſtes gan die 
zweideutige Politik des Tuilerien⸗Cabinets. Die Maſſe 
des italieniſchen Volkes iſt zu ungeduldig, als daß ſie 
allen Bedenken der Diplomatie Rechnung kragen, allen 
Winkeljügen des Bonapartismus folgen könnte. — 
Die Kundgebungen gegen den Papſt als weltliches 
Oberhaupt dauern in Italien tko der Abmahnung 
der Regierung fort. In Genua, wo die Kundgebung 
bei dem entſchloſſenen Charakter der Bevölkerung groß⸗ 
artig war, obwohl die Genueſer bekanntlich ſehr ei⸗ 
frige Katholiken ſind, lautete der Ruf: „Es lebe Rom 
als Hauptſtadt mit Victor Emanuel!“ Aehnliches war 
in Mailand im Werke, als der Gemeinderath eine 
Proklamation erließ, worin geſagt ward, das italieni⸗ 
ſche Volk bedürfe der Kundgebungen auf offener Straße 
nicht, um ſeinen Willen kund zu thun; man fordere 
daher die Mailender auf, ſich ihres verfaſſungsmäßigen 
Rechtes zu bedienen und folgenden Proteſt gegen An⸗ 
tonelli's Behauptung, „ganz Italien ſei für die welt⸗ 
liche Gewalt des Papſtes, ausgenommen der Turiner 
Hof“, zu unterzeichnen: „Während wir den Papſt als 
Kirchenhaupt verehren, erkennen wir in Rom, der 
Hanptftadt Italiens, nur einen einzigen König an: 
Victor Emanuel!“ Dieſer Proteſt wurde ſofort mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt und nach Aleſſandria 
weiter geſchickt. 


Provinzielles. 


Brieſen. Die liberale Richtung hat hier neues 
Terrain gewonnen. In voriger Woche wurde ein Jude, 
der hieſige Stadtverordneten-Vorſteher Kaufmann A. 
Lindenheim vom Magiſtrate 1 Kreis⸗ 
tagsabgeordneter gewählt. Es iſt unſeres Wiſſens nach 
erſt der zweite oder dritte derartige Fall im Staate. 
Zu bemerken iſt noch, daß im ganzen Magiftratscolle- 
gium nur ein Jude Sitz und Stimme hat. 

Graudenz, 12. Februar. (Gr. Gef.) In der 
letzten Verſammlung des Vorſchuß-Vereins wurde der 
Rechnungsabſchluß für das erſte Jahr ſeines Beſte— 
hens, (bom 1. Februar 1861 bis dahin 1862) vor⸗ 
gelegt. Durch die Kaſſe des Vereins gingen etwas 
über 7000 Thlr. Einnahme und ebenſo viel Aus⸗ 
gabe. An Vorſchüſſen wurden an verſchiedene Mit⸗ 
glieder ca. 5000 Thlr. verliehen. Nach Abzug der 
im Verhältniß nicht unbedeutenden Koſten für Anſchaf⸗ 
fung der Bücher und Druckſachen, der Verwaltungs- 
koſten ꝛc., ſowie Verzinſung der baaren Einlagen der 
Mitglieder mit 4% und der angeliehenen Gelder mit 
reſp. 6 und 5 Procent verblieb ein Ueberſchuß von 
ungefähr 40 Thlrn., welche laut Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung für das erſte Jahr nicht als Dividende ver- 
theilt, ſondern zur Bildung eines Nefervefonds benutzt 
werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, den Dar⸗ 
lehnsnehmern von jetzt ab nur 5% Zinſen und 5% 
Propiſton pro Anno zu berechnen und, Darlehne bis 
zur Hoͤhe von 500 Thlr. zu bewilligen. — Ein fünf- 
jähriges Kind des hieſigen Kaufmanns Meherſohn ver⸗ 
langte geſtern Abend zeitig zu Bette zu gehen und 
wurde von dem Dienſtmädchen um 7 Uhr in die kurz 
zuvor geheizte Schlafſtube gebracht. Um 10 Uhr 
fand man das Kind todt in ſeinem Bette, an Koh⸗ 
lendunſt erſtickt; alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
fruchtlos. Es ſei hierbei wiederholt daran erinnert, 
daß ſolchen Unglückdfällen nur durch Einrichtung der 
Oefen mit luftdichten Thüren und Röhren ohne Klappe 
ſicher vorgebeugt werden kann. 

Elbing, 11. Febr. Der Thäter der in letzter 
Zeit hier vielfach verübten Einbrüche und Diebſtähle, 
Zimmerburſche Wittke, wurde am 10. d. Mts. von 
dem hieſigen Königl. Kreis- Gericht zu 8 Jahren 
Zuchthaus und 8 Jahren Polizei-Aufſicht verurtheilt. 
In Neuhof hat am 10. d. Mis. eine Einwohnerfrau 
ein kleines uneheliches Kind ihrer Tochter mit heißem 
Waſſer begoſſen, mit einem Meſſer in den Hals ge⸗ 
ſchnitten, und ſich dann ſelbſt erhängt. Das Kind 
ſoll bedeutende Wunden haben. — Unter den vielen 
Petitionen, welche das Abgeordneten Haus in ſeiner 
diesjährigen Sizung zu erledigen haben wird find 
diejenigen, welche das Turnweſen betreffen, von bedeu⸗ 
tender Wichtigkeit und Tragweite. Nach Vorangang 
einzelner Provinzen des Preußiſchen Staates, traten 
am letzten Sonnabend hier Vertreter der größeren 
Turnvereine aus den Provinzen Preußen und Poſen 
zuſammen und verfaßten eine Petition an das Abge— 


ordneten -Haus, deren Schwerpunkt in dem Antrage 
liegt; das hohe Haus wolle bei der Staatsregierung 
die ſchleunige Einführung des deutſchen Turnens in 
ſämmtlichen Schulen des Staates veranlaſſen und bei 
der Entwerfung des Unterrichtsgeſetzes dieſem Punkt 
die gebührende Aufmerkſamkeit zuwenden. Als Mittel 
zu dieſem Zwecke wurde ferner beantragt, daß ſachver⸗ 
ſtändige Männer den Segierungs-Colleglen — in ähn⸗ 
licher Weiſe wie die Schulräthe — zur Einführung 
und Beaufſichtigung des Turnens beigeordnet werden, 
daß an ſämmtlichen Univerfitäten und Lehrerbildungs⸗ 
anftalten Turnlehrer angeſtellt und in jeder Provinz 
eine Anſtalt zur Ausbildung von Turnlehrern errichtet 
werde und daß endlich von allen zum einjährigen Frei⸗ 
willigen ⸗ Dienft Berechtigten turneriſche Ausbildung 
verlangt und allen turneriſch Durchgebildeten eine Ver⸗ 
kürzung der auch le bewilligt werde. Die Petition 
zeichnet ſich durch Klarheit und Schärfe aus und hält 
ſich ſtreng an ſolche Ziele, die bei einigermaßen ern⸗ 
ſtem Willen leicht erreichbar ſind. Ob in den entſchei⸗ 
denden Kreiſen dieſer oft betonte gute Wille wirklich 
vorhanden, muß dennoch bald zu Tage treten. Von 
unſern Abgeordneten hoffen wir indeß, daß ſie unter 
allen Umſtänden den ganzen ihnen zukommenden Ein⸗ 
fluß aufwenden werden um dieſe Forderun en zu ver⸗ 
wirklichen, deren Folgen die ſegensreichſten fen foerden. 


— Eine immerhin nicht unwichtige Rechtsfrage 
ſchwebt zwiſchen dem Militär und unfern Stadtbe⸗ 
hörden. Erſteres läßt krotz aller Remonſtrationen feine 
Rekruten auf dem hieſigen Luſtgarten und den angren⸗ 
zenden Straßen exerciren und macht dadurch in dieſem 
ſehr belebten Theile der Stadt die Paſſage oft ge⸗ 
fährlich oder faſt unmöglich. Die Stadt hat nun eine 
Diffamationsklage angeſtrengt, worauf der Militärfiskus 
behauptet, daß nicht allein die jetzt von ihm benutzten 
Stadttheile, ſondern der ganze Markt ehemaliges 
Fortiftkationsterrain iſt, alſo nicht der Stadt, fondern 
ihm zur freien Benutzung gehört. Man iſt hier auf 
den Ausfall der Entſcheidung um ſo mehr geſpannt, 
als in dem einen Falle der geſammte Verkehr ſich neue 
Wege würde ſuchen müſſen. 

Danzig, 6. Febr. Auf der Königl. Schiffs⸗ 
werft iſt jet ein reges Leben bemerkbar, was ſeinen 
Grund darin haben ſoll, daß die Bauzeichnungen zu 
den Korvetten „Meduſa“ und „Nymphe“ von Berlin 
eingetroffen ſind und nun auch das Kiellegen für die 
Meduſa beginnt. (D. D. 

— Der Verwaltungs rath der hieſigen Privatbank 
hat in feiner heutigen Sitzung die Dividende für das 
berfloſſene Jahr auf 6 pCt. oder 30 Thlr. per Actie 
feſtgeſtellt, welche ſtaturennäßig vom 1. Mai cr. ab 
zur Auszahlung kommen. Dieſes Nefultat iſt um fo 
erfreulicher, als, wie wir hören, außerdem noch ſehr 
erhebliche Abſchreibungen ſtattgefunden haben. Der 
Reſerbefonds iſt auf ca. 55,800 Thlr. angewachſen. 
Das Nähere wird feiner Zeit der jetzt zum Druck ge: 
langende Rechenſchaftsbericht ergeben und behalten wir 
uns über dieſen weitere Mittheilungen vor. — Waſ⸗ 
Si in ders Weichſel bei Warſchau am 12. Febr. 


3 (D. Ztg.) 
Königsberg, 9. Febr. (Prov.) Der hieſige Ver⸗ 
ein für Wiſſenſchaft und Kunſt hat in den Jahren 
von 1849 — 1860 im Ganzen IL arme Gymnaſtaſten 
mit 2807 Thlr. und 53 junge Künſtler mit im 
Ganzen 2120 Thlr. unterſtüzt. — Für den Königs⸗ 
berger Feſtungsbau find pro 1862 bewilligt worden 
350000 Thlr. — Zu den Wandmalereien in der 
Aula unſerer neuen Univerſität, welche Anfang Auguft 
d. J. unter Beiwohnung des Kronprinzen als zeitigen 
Rektors ihrer Einweihung entgegengeht, ſollen ca. 
20,000 Thlr. bewilligt worden ſein. — Auf die im 
Namen und Auftrage von 1532 Volksſchullehrern unfes 
rer Provinz durch den Lehrer H. Friſchbier dem Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz übermachte Petition iſt folgende Ant⸗ 
wort erfolgt:„Auf die von Ihnen und einer großen An⸗ 
zahl von Lehrern in Beziehung auf die Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalten geſtellten, mit Ihrer 
Eingabe vom 18. d. M. eingereichten Anträge, eröffne ich 
Ihnen vorläufig, daß ich die königl. Regierungen der 
Provinz zur Aeußerung über dieſe Anträge aufgefordert 
habe. Königsberg, den 5. Februar 1862. Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Preußen, Wirkliche Geheime 
Rath Eichmann.“ — (BE) Der Conſiſtorial⸗Rath 
Dr. Weiß erzählt in feinem „Volksfreund“ von Selbft- 
morden, welche in letzterer Zeit in dem Spielbade 
Homburg vorgekommen find, und knüpft daran fol⸗ 
genden dura: „Und dieſe Hölle ſchließt man nicht 
das iſt die Aera der Freiheit!! Sollte Herr Dr. Weiß 
wirklich nicht wiſſen, daß die Spielhöllen ihre Exiſtenz 
erade den Potentaten verdanken, welche von ihnen 
hre Nevenuen beziehen, wie zum Beiſpiel der Kurfürſt 


E. A.) 
9 
D.) 
9 


von Heſſen aus dem Bade Nauheim?! Als das Volk 
mitzureden hatte, in dem Frankfurter Parlamente, 
deeretirte es bekanntlich die Abſchaffung der Spiel⸗ 
danken. (Herr Dr. Weiß weiß das ganz gut, aber 
zum größeren Ruhme Gottes wird mitunter ein Auge 
zugedruckt) — Dem Cantor der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde, Hrn. Weintraub, iſt in Anerkennung ſeiner 
muſikaliſchen Leitungen mittelft Cabinetsordre die kleine 
goldene Medaille für Kunſt verliehen worden. i 
Tilſit, 7. Febr. Die Maſerkrankheit grafjirt 
hier in bedenklichem Grade. In Lengwethen mußte 
die Schule geſchloſſen werden weil 87 Kinder daran 


erkrankt ſind. 
— — 


Lokales. 


ommunales. Der Geſetzentwurf über die Städte. Ord. 
111 5 welchen Herr Graf Schwerin im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht hat, iſt ohne Frage die beſte von allen dem Land. 
tage ſeitens der Staatsregierung in der zeitigen Sitzung ge- 
machter Vorlagen. Wir werden auf die näheren Beftim- 
mungen beſagter Geſetzborlage noch zurückkommen und theilen 
hier vorläufig mit, daß ſie dem Prinzipe der Freizügigkeit, 
wie der Wahlfreiheit — dieſer durch Stimmzettelwahl — 
Rechnung trägt. Freilich hält fie anderſeits an dem reaktio- 
nären und irrationalen Drei-Klaffen-Spftem feſt, welches einft 
Herr Graf Schwerin als Abgeordneter mit großer Entſchieden⸗ 
heit bekämpfte. Geht der Geſetzentwurf, der die jetzige Weſt⸗ 
phalen'ſche Städteordnung weſentlich verbeffert, beim Landtage 
durch, woran nicht zu zweifeln ift, To wird derſelbe auch nicht 
ohne Einfluß auf die Finanzen der Kommunen bleiben. Da 
das Einzugs- und Hausſtandsgeld in Zukunft fortfallen ſoll, 
ſo würde hierdurch die Kommune zuverläſſiger Mittheilung 
nach c. 1000 Thlr. von ihrer jährlichen Einnahme einbüßen. 
Die Freizügigkeit wird auch das ſtädtiſche Armenweſen nicht 
unberührt laſſen. Man befürchtet in Folge des letzteren Um⸗ 
ſtandes eine Vermehrung des ſtädtiſchen Proletariats vom 
75 Lande aus. Dieſem Uebelſtande dürfte ſich begegnen 
aſſen. 

— Handelskammer. Wir wir vernehmen, wird von hie⸗ 
ſigen Kaufleuten eine Petition beabſichtigt, welche dahin gehen 
ſoll, daß der Modus bei der Wahl der Handelskammermit— 
glieder dahin geändert werde, daß an die Stelle der zeitigen 
öffentlichen Stimmabgabe die Wahl künftig durch Stimm⸗ 
zettel erfolge. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 13. d. 
hielt Herr Lehrer Schirmer einen jorgfältig ausgearbeiteten 
Vortrag über Magnetismus, wobei die Eigenſchaften des 
Magnets durch mannigfache Experimente erläutert wurden. 
Im Fragekaſten fand fi) folgender Vorſchlag: „der in Ber- 
lin am 1. April 1860 geftiftete Friedrichs⸗Wiederſche-Kranken⸗ 
pflege-Verein hat — fo ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“ vom 30. 
v. Mts. — einen Bericht über feine bisherige Wirkſamkeit 
erſtattet, der den beſten Beweis für die von vielen Seiten 
bezweifelte Lebensfähigkeit ſolcher gemeinnütziger Inſtitute 
liefert. Der Verein zählt gegenwärtig 300 itglieder. In 
dem Zeitraum vom 1. April 1860 bis 31. Dezember 1861 
betrug die Einnahme 477 Thlr. die Ausgabe 333 Thlr., es 
blieb mithin ein Beſtand 144 Thlr., wovon 100 Thlr. als 
Reſervefonds zinsbar belegt werden konnten. Es ſind 119 
Erkrankungen und nur ein Todesfall, der eines 6 Wochen 
alten Kindes, vorgekommen. Die geringen Monatsbeiträge — 
für die einzelne Perſon 4 Sgr., für einen Hausſtand von 
2 Perſonen 6 Sgr., von 3 Perſonen 7¼ Sgr., bon 4—5 
Perſonen 10 Sgr., von 6 Perſonen und darüber 12¼ Sgr. 
als Maximum — haben ſich demnach als vollſtändig aus. 
reichend erwieſen um den Mitgliedern in Erkrankungsfällen 
1 ärztliche Behandlung und Medizin ſichern zu 
önnen. 

Gleiche Vereine beſtehen in den Stadttheilen. Es iſt 
alſo faſt allen Bewohnern Berlins der Beitritt zu einem der⸗ 
ſelben ermöglicht und hiermit empfohlen. — Sollte die An— 
regung, Behufs Gründung eines derartigen Krankenpflege- 
Vereins, in unſerm Handwerker-Verein nicht auch eine große 
Theilnahme finden? Es iſt für eine von vielen Krankheiten 
heimgeſuchte Familie gewiß äußerſt angenehm durch obige 
kleine monatliche kaum merkliche Beiträge während des Jahres 
freien Arzt und Mediein zu beziehen, ohne am neuen Jahre 
eine tolofale Arzt und Apothekerrechnung erwarten zu dürfen. 
= Berta arge für diefen fo nüplihen Stu, Bird 

n 9 i i it · 
glied de ae es Handwerker -Vereins erſuch un h ein Mi 
5 ei der Debatte wurde allſeiti anerkannt, daß der Vor— 
ſtand des Handwerkervereins = ſolcher mit Gründung eines 
Srantenpflege-ereing nichts zu thun haben dürfe, aber wol 
auffordern könne zu einer Verſammlung derjenigen, die ſich 
einem ſolchen. Vereine anſchließen möchten. Nachdem von 
verſchiedenen Seiten die Nützlichkeit eines ſolchen Vereins her⸗ 
vorgehoben war, versprach der Vorſtand dieſe einleitenden 
Schritte zu thun. — Für die neu eingerichtete Nachhilfsſchule 
für erwachſene Töchter der Vereinsmitglieder werden Ge⸗ 
ſchenke von den Zorſtandsmitgliedern jederzeit gern entgegen. 
Den, wie z. B. die Zeitſchrift der a die Garten. 
aube ze. 

— Für das ſtädtiſche Muſtum ift vom General -Direktor 
der Königl. Mufeen Herrn v. Olfers ein ſehr dankenswerther 
Beitrag überſchickk worden, nemlich folgende Gips Abgüſſe: 
D) Kopf der Riobe, Büſte des Cäſar, 2) Büſte von Ludwig 
Tiec, 3) Büfte von Schinkel (letztere beiden Arbeiten von 
Friedr. Tiech, 4) Griechiſches Grabrelief, 5) Fries mit Blu 
mengewinden, 6) Kaminfries 7) Pilaſter zu einem früher 
überſchickten Kamenfries, 8) Pilaſter mit Kapitall und Baſis, 
9) Conſol — lieber die Begründung des Muſeums 
ſpricht Herr v. Olfers ſich ſehr anerkennend aus, indem er 
der Anſicht iſt, daß das Muſeum „wie alle gewöhnliche An- 
ſtalten nicht ohne ſichtbare gute Erfolge für die Stadt und 
Umgegend bleiben wird.“ — Auch den Copernicus. Verein 
hat der Genannte mit einem werthvollen Geſchenke bedacht, 
nemlich mit einem Eremplar der Verzeichniſſe der Königlichen 
Muſeen, ſoweit fie von den verſchiedenen Abtheilungen er⸗ 


ſchienen find, ſowie der Abbildungen der Wandgemälde in der 
ägyptiſchen Abtheilung. 

— Chegter. Am Donnerſtag gab Herr Bellachini auf 
Verlangen bei beſetztem Hauſe ſeine vierte Vorſtellung und 
wurden auch heute wie in den drei erſten Vorſtellungen ſeine 
überraſchenden Kunſtſpenden mit demſelben lebhaften Beifall 
aufgenommen. 

Die Thegterbeſucher machen wir auf das in nächſter 
Woche ſtattfindende Gaftfpiel des Herrn und Frau Böttcher 
aufmerkſam. Herr B., von früherher ſicher dem Publikum 
noch bekannt, hat ſich zu einem tüchtigen Converſations. und 
Charakter Lilbhaber ausgebildet. Ueber Frau B. leſen wir 
aus Elbing, daß ſie daſelbſt als jugendliche, von der Natur 
für die Bühne nicht ſtiefmütterlich ausgeſtattete Liebhaberin 
mit Beifall autre 1. 10 

d unſerer Notiz über das Geſangsfeſt (ſ. v. N.) 
bitten wir hinter dem Worte dekoratiben das Wort „Arrange- 
ments“ zu ergänzen. 

— Lotterie. Bei der am 12. d. Mts. fortgefepten 
Ziehung der 2. Klaſſe 125. Königlicher Klafjen - Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von 10,000 Thlen. auf Nr. 71,779. 2 
Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 56,234 und 78,911. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 55,223. 1 Gewinn 
vonn 600 Thlr. auf Nr. 89,067. 4 Gewinne zu 200 Thlr. 
fielen auf Nr. 4582. 7460. 68,026 und 94,091 und 5 
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 11,954. 18,399, 43,696. 
56,926 und 64,639. 


Inſerate 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil- 
helm August Leetz hieſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein- 
ſtellung auf den 13. Januar cr. feſtgeſetzt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Kaufmann Moritz Schirmer hieſelbſt beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem auf 
den 24. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr 


in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts— 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 


Beſitze der Gegenſtände bis zum 10. März cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
8 von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


Konkursmaſſe abzuliefern. 
Gemeinſchuldners haben 


machen. 
Thorn, den 12. Februar 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 28. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem Gute Sierocko 70 Schaafe öffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 6. Februar 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bromberg-Chorn-Oftloczyner 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Maurer- und Zimmer⸗ 
Arbeiten zu einem Güterſchuppen auf Bahnhof 
Thorn und Locomotiv + und Güterſchuppen, 
Drehſcheibe, Viehrampe, ſowie zu zwei Beamten⸗ 
Wohgebäuden auf Bahnhof Ottloezyn, ſollf incl. 
der Zimmer⸗Materialien-Lieferung in 5 Looſen 


im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden, und ſteht hierzu Termin auf 
Freitag den 28. Februar er., 
ormittags 11 Uhr 
im Büreau des Unterzeichneten an. 

Die der Submiſſion zu Grunde gelegten 
Zeichnungen, Submiſſionsbedingungen und Koſten⸗ 
anſchläge liegen auf dem Büreau des Unterzeich⸗ 
neten zu Einſicht bereit und können Abſchriften 
dieſer Schriftſtücke gegen Erſtattung der Koſten 
bezogen werden. 

Bromberg, den 7. Februar 1862. 


Der Betriebs-Inſpector. 
Redlich. 


Heute, Sonnabend den 15. d. Mis. 
Harfen⸗Concert EN 
im deutſchen Haufe von der Familie Pöschl, 
r Freundlichen Gruß und beſten Dank 
ihrer lieben Mary von Hmniy. 
Montag, den 17. Februar Ab. 8 Uhr 
Fünfte Vorleſung. 
Butz: Ueber den Sauerſtoff, mit Experimen⸗ 
Entree 10 Sgr. 


Singverein. 


Sonntag, um 12 Uhr: 
Männerchors zum Joſua. 

Am Mittwoch, den 19. Februar, dem Ge⸗ 
burtstage von Nicolaus Copernicus findet in der 
Aula des Gymnaſiums die ſtatutenmäßige öffent⸗ 
liche Verſammlung des Vereins um 6 Uhr Abends 
ſtatt, in welcher der Jahresbericht erſtattet und 
ein „Vortrag über die Stellung der Frauen im 
Alterthum und in der chriſtlichen Zeit“ gehalten 
werden wird. 

Indem wir alle Verehrer und Freunde der 
Wiſſenſchaft hierzu ergebenſt einladen, bemerken 
wir, daß Einlaßkarten bei dem zeitigen Schatzmei⸗ 
ſter des Vereins Herrn Calculator Schönfeld un⸗ 
entgeldlich zu entnehmen ſind. 

Thorn, den 14. Februar 1862. 

Der Vorſtand des Copernieus⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Junge Leute mit entſprechenden Vor⸗ 
kenntniſſen, erlernen bei mir die 


doppelt-italieniſche Buchführung 
in 30 Stunden. Auch ertheile ich Unterricht im 
Schönſchreiben und in der kaufmänniſchen Cor⸗ 
reſpondence ꝛc. Gleichzeitig empfehle ich mich den 
geehrten Kaufleuten zur Einrichtung reſp. Führung 
ihrer Geſchäftsbücher. Max Rypinski, 
Brrückenſtr. Nro. 8 a. 
Einen Schirr⸗Arbeiter mit Gehilfen 
sie Bee Pulwiesker Güter plaeirt E. Lauch 
in ollub. 


ten. 


Uebung des 


= 
= 


Verkäufe und Verpachtungen 


ländl. u. ſtädt. Güter (beſonders Mühlengruud⸗ 
ſtücke) ſowie Kapitalien zur Begebung gegen 
ſichere Hypothek und Placirung von Hausoffizian⸗ 
ten aller Geſchäftszweige durch das cone. Infor⸗ 
mations⸗Büreau von Ferd. Berger in Thorn. 


Auerbach ſchen Malz-Ertract 


(Bier) friſcher Füllung a 6 Sgr. pr. Flaſche exel., 
fo wie Malz⸗Pulver von anerkannter wohl⸗ 
thuender Wirkung für Erwachſene und Kinder in 
2 Sorten erhielt friſch 

Eduard Seemann. 


Die Grundstücke der Franz Müller ſchen Erben 
Neuſtadt Nro. 147, 
Neuſtadt Nro. 128 und 29 
Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nro. 158 und 159, 
Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nro. 161 und 162, 
ſollen theilungshalber 
am 15. März 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Das Nähere bei H. Müller, 
Tuchmacherſtraße Nr. 180. 


Höchſt wichtig für Bruchleidende! BE 
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
Krüſy⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Expedition dieſes 


Die Kunſtfärberti und franzöſiſche 

Waſchanſtalt 

von M. Warkos in Berlin 
empfiehlt ſich zum Färben, moriren und bedrucken 
aller Arten Bänder, ſeidner und wollner Stoffe, 
Sammet, Blonden, Creps ꝛc. und werden ſolche 
mit einer vorzüglichen Apretur verſehen. Zum 
Waſchen von Kleidern, Crepp de chin und Shwal⸗ 
Tüchern, Teppichen⸗ und Möbel⸗Stoffen, die auch 
geglättet werden, ſo daß dieſelben wie Neu ausſehen. 
Die Annahme der zu fertigenden Gegenſtände, 
ſo wie die Empfangnahme der fertigen Sachen 
beſorgt für mich in Thorn und Umgegend Herr 

Eduard Seemann, 
Friedr.⸗Wilhelms⸗Straße No. 450. 


ieee 
„ „Große 
Canitalienverlofung, 


welche in ihrer Geſammtheit iR 
15,500 Gewinne 
enthält, als 


0,000 Thür. 


2 à 40,000 Thlr., 1 à 20,000 Thlr., 1 à 
12,000 Thlr., 1 à 6000 Thlr., 1 à 4800 
Thlr., 7 à 4000 Thlr., 2 à 3200 Thlr., 
2 5 2400 Thlr., 2 a 2000 Thlr., 16 à 
1200 Thlr., 50 à 800 Thlr., 6 à 600 
Thlr., 6 4 480 Thlr., 106.8 400 Thlr. 


SOS 


2 


© 


U.) 10, 

Dieſe Capitalien-Verlooſung, deren 
Ziehung am 82. März d. J. ſtattfin⸗ 5 
det und welche vom Staate garantirt iſt, 
kann man vom unterzeichneten Bankhauſe, 
Y, ½, ½ Originallooſe, beziehen. Die ® 
amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach WW 
Entſcheidung zugeſandt. Die Gewinne 
werden bei allen Bankhäuſern in Preuß. & 
Thaler ausbezahlt. Pläne zur gefälligen ®) 
Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt. 

Ya Originalloos koſtet . Thlr. 
1 


SOS 


do 1 „ 
10 do „ — „15Sgr. 
Man wende ſich gefälligſt direkt an 
Gebr, Lilienfeld, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchüft 


2 in Hamburg. 
Slololelelsieierelelelelolofeieiels! 
Eine friſche Sendung von: 15 
Oel-„Glanz⸗,reſp. Spaar- und Dauer⸗ 
Wichſe, waſſerdichtmachende Leder- 
ſchmiere für Jäger und Fiſcher ꝛe., 
ruſſiſches Lederfett zum Schmieren der 
Geſchirre, Wagenverdecke ir, 
gefertigt nach Vorſchrift des Oberſtaabs⸗Apothe⸗ 
kers Kleist, erhielt 
Hermann Wechsel. 


Dede 


Blattes ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Rettigbonbons, 
ſtark mit wirklichem Rettigſaft präparirt à Pfd. 
12 Sgr., ſehr heilſam gegen Huſten und Ver⸗ 
ſchleimung des Halſes, ebenſo die berühmten 
Dr. Gräfe'ſchen Bruſtkaramellen à Pfd. 10 Sgr., 
alle Sorten Geſchmackbonbons à Pfd. 10 und 12 
Sgr., Marzipan und Himbeerbonbons in vorzüg⸗ 
licher Qualität, Malz⸗ und Eibiſchbonbons a Pfd. 
8 Sgr., die beliebten Sahnentütchen und Sahnen⸗ 
baiſers a St. 6 Pf., ſowie auch friſche Räder⸗ 
kuchen in Butter gebacken à St. 4 Pf und vor⸗ 
zügliche Pfannkuchen offerirt 
E. Wengler, Conditor, 
in der Breitenſtraße. 

Auf kurze Zeit werden 1000 Thlr. zu 6% 
gegen ſichere Hypotheken-Verpfändung im Betrage 
von 2500 Thlr. geſucht. Selbſtdarleiher belieben 
hre Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes ab- 
ugeben, und wird dann das Nähere mitgetheilt. 


| Die Waſſerheilauſtalt Pelonken 


bei Danzi 

empfiehlt fich zu den ſehr wirkſamen Winter h 
kuren. Schwedische Heilgymnaſtik und ſorg⸗ 

fältige Pflege unter der Aufſicht des in der 0 
| Anſtalt wohnenden Arztes Dr. Jaquet bieten 

allen Leidenden Gelegenheit zur Heilung. 

0 D. Zimmermann, 

Beſitzer der Anſtalt. 


gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder ſind wieder in 
allen Nummern vorräthig bei 
Oscar Guksch. 


Vene Apfelfinen und Citronen 
offerirt J. Abrahamsohn, 
Breite⸗Straße. 


Thaler 600 und 500 


4 ind ſogleich gegen ſichere Hypothek zu 
vergeben. Ferd. Berger. 
Neue Meſſina⸗Apfelſinen und 
CEitronen in ſchöner Frucht erhielt 
und empfiehlt Hduurd Seemann. 

Beſten Düngergips empfing uud em⸗ 
pfiehlt Hermann Wechsel. 


A Wohnung von 2 Stuben, Alkoven und 
Küche wird vom 1 März ab zu miethen ge⸗ 
ſucht. Näheres bei Herrn Ferd. Berger. 


lucht. Ae BE 
Neuſtart Gerechteftraße Nro. 97 iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben vom 1. April ab zu 


vermiethen. 


Die heimiſche Induſlrie 


hat ein Recht auf den Schutz des deutſchen Volks; 
jo dürfen auch wir unſer treffliches deutſches Fa⸗ 
brikat, das nicht mit fremden Scheine prunkt, 
getroſt dem deutſchen Publikum empfehlen. Moras 
haarſtärkendes Mittel (Eau de Cologne philocome) 
koſtet pr. / Fl. 20 Sgr., pr. ½ Fl. 10. Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Eirnsi Lambeck in Thorn. 


Wachstuche, Wadsläufer und 
amerikaniſche Ledertuche 


empfing in neueſten Muſtern 
Oscar Guksch. 


Ern Tittergut ng 
4 Std. von Breslau mit 2500 Mg. vorzüglichem 
Acker, Wieſen und Wald in beſter Gegend Schle⸗ 
ſiens iſt für 180,000 Thlr. zu verkaufen, oder 
gegen ein Gut in Weſtpreußen zu vertauſchen 
durch A. Geisler in Breslau, 

Weidenſtr. No. 25. 


Stadt-Theater in Chorn. 
Sonntag, den 16. Februar: „Der böſe Geiſt 
Lumpaci⸗Vagabundus“, oder: „Das liederliche 
Kleeblatt.“ Große Poſſe mit Geſang in 4 
Abtheilungen und Vorſpiel in 1 Akt von Neſtroy. 
Montag, den 17. Februar. Gaſtſpiel des Herrn 
und der Frau Böttcher von Berlin. „Sie 
iſt wahnſinnig.“ Schauspiel in 2 Akten von 
L. Schueider. Hierauf: „Das Tagebuch.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von -Bauernfeld. 
erſten Stück Herr Bötteher den „Lord Harlei“, 
Frau Böttcher die „Anna“, im zweiten Stück 
Herr Böttcher den „Hauptmann Wieſe,“ Frau 
Böttcher die „Lueie.“) g 


M. . Gehrmann.: 


(Im 


Der Laden, Schuhmacherſtraße No. 419 iſt zu 
vermiethen. Lange. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet iſt zu ver⸗ 
miethen Baderſtraße Nr. 57, eine Treppe. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 9. Feb. Maria Clara, T. des Ar- 
beitsm. Zöllner geb. den 19. Jan. 

Geſtorben: Den 8. Febr. Die Wittwe Maria Elif. 
Renwanz geb. Krüger 60 J. alt am Nervenfieber. Den 10 
Febr. Ida Sophie, eine unehel. T. 10 M. 8 T. alt an 
der Abzehrung. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 2. Febr. Franz, unehelicher S. des 
Dienſtm. Joſ. Lanecka, geb. den 9. Jan. Den 9. Febr. 
Marianna, T. des Schuhmacherm. Peter Modniewski, geb. 
den 2. Febr. Franz, S. des Schuhmacherm. Vincenz Grob. 
lewski, geb. den 31. Jan. 

u der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 2. Febr. Franz, S. des Einw. Sof. 
Olkiwiez zu Mocker. Den 9. Febr. 
Einw. Sof. Rippert zu Bromb. Vorſt. 4 

Getraut: Den 9. Febr. Der Einw. Joh. Pramiüski 
m. d. Wittwe Suſ. Wenczhüska zu Neu-Mocker. 

Geſtorben: Den 30. Jan. Der Einw. Andreas 
Wröblewski zu Neu Mocker, 35 J. alt, an Maſern. Den 
31. Jan. Die Cigenthümertochter Marianna Prilewska zu 
Neu-Mocker, 23 J. alt, an der Waſſerſucht. Den 13. Febr. 
Der Einw. Sof. Domeracki zu Bromb.Vorſt., 42 J. alt, an 
der Lungenentzündung. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 9. Febr. Friedrich Wilhelm Hugo, 
S. des Nagelſchmiedegeſ. Carl Stenzki. Clara Alma Olga 
Auguſte, eine außerehel. T. 

Geſtorben: Den 6. Febr. Fr. Charlotte geb. Weid 
ner, Ehefr. des penſion. Chauſſeew. Carl Meiſner, an Lun- 
genl., alt 71 J. 3 M. 17 T. Den 11. Febr. Fr. Aualie, 
geb. Konetzka, Ehefr. des Bäckermeiſt. Michael Schwanke, an 
der Waſſerſucht, alt 30 J. 12 T. 


In der St. Georgen⸗Parochie 
Getauft: Den 9. Febr. Carl Guſtav, S. des Ei⸗ 
genth. Chriſt. Dähmert in Culm. Vorſt, geb den 14. Jan. 
Carl Julius, S. des Einw. Chriſt. Nell in Dorf Neu-⸗Mocker 
geb. den 29. Jan. Guſtav Adolf, S. der unverehel. Jul. 
Brede in Groß⸗Mocker, geb. den 23. Jan. 


Es predigen: 

Am Sonntag Septuagesimo den 16. Februar. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Derſelbe. 5 
Freitag den 21. Februar Derſelbe. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag den 18. Febr. Abends 5 Uhr Herr Pfarrer Schnibbe. 

In der ebangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 

Vor- und Nachmittags Predigtvorleſung. 
Mittwoch den 19. Februar Abends 7 Uhr Wochenandacht. 
Freitag, den 21. Februar Abends 7 Uhr Betſtunde. 


Marktbericht. 
Thorn, den 15. Februar 1862. 
Die Zufuhren etwas beſſer doch die Preiſe von Aus- 
wärts noch immer gedrückt und wenig Umſatz. 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 74 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 2 ſgr. 6 Pf. 
Noggen: Wiſpel 38 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 17 
ſgr. 6 Pf. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
Erbſen: (weiße) Wiſpel 32 bis 42 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 10 ſgr. bis 1 thlr. 22 gr. 6 pf. 
(grüne) Wiſpel 46 bis 50 thlr. der Scheffel 1 thlr. 27 
for. 6 pf. bis 2 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 12 far. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 for. 6 pf. 8 
Buchweizen: Scheffel 28 gr. bis 1 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 3 bis 9 ſor. 
Eier: Mandel 7 bis 7¼ ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Hen: Center 18 bis 20 ſgr. 
„Danzig, den 13. Februar 1862. 
Getreide Börſe: Heute wurden nur 6 Laſten 
Weizen gehandelt, wofür geſtrige Preiſe bezahlt worden. 
k Berlin, den 13. Februar 1862. 
Weizen: loco nach Qualität 63 —80 thlr. 
Roggen: loco per Februar 52¾— / bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 36—40 thlr. 
Hafer: per 1200 pfd. loco nach Qualität 22— 25 thlr. 
Spiritus: loco ohne Faß 17¼ bez. 


gie des Nuſſſſch⸗Polnſſchen Geldes. Polniſche 
Banknoten. 18 pCt. Ruſſiſche Banknoten 18 ½ pet. 
Courant 13 pet. Neue Copeken 9 pCt. Alte Copeken 
8 Ct.; neue Silbertubel 6 pt. 


Amfliche Tages⸗Norizen. 

Den 19. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 1 Zoll. Warſchau 
den 12. d. Mts. 8 Fuß 10 Zoll. Laut telegraphiſcher De⸗ 
peſche vom 12. d. Mis. 

Den 14. Februar. Temp. Kälte 14 Grad. Luftdr. 28 Zoll 
Waſſerſtand: 3 Fuß 8 Zoll. 


Mary anna, T. des 
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